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Fbochſeit· Feſte,
Welches den 18. Junii des 1743. Jahres vollzogen

wurde,ciniger mafſen abſchatten

und dein
HochEdlen BrautPaar

gehorſamſt Gluck wunſchen
des Herrn Conrectoris Haus-Burſche,

J. E. vV. Roden J geb. aus Peine im Hildesheimſchen.
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D

er weiß die Tugenden zu ſchatzen, zu erheben,
Was iſt, das ſelbigen am Werth und Hoheit

gleicht?
Wird unter den Metall dem Gold der Preis gegeben,

Darum der Kaufmann oft in ferne Oerter weicht:
So iſt doch ſchnodes Gold, das ſonſt vortreflich heiſſet,

Nur gegen Tugend, Koth, nur ein verworfner Sand.
Wer ſich der Thoren Art, der Riedrigkeit entreiſſet,

Der ſetzet ihren Preis auch ber Diamnnt. 
Sie iſth die unſern Geiſt vor andern koſebar imachet,

Wenn er derſelben Sitz und ihre Wohnung iſt:
Wenn aus ihm Frommigkeit, Gedult und Sanftmuth lachet;

Denn hat er einen Schatz, den keine Motte frißt.
Sie iſt das Heyraths-Gut, das hoch und theur zu achten,

Mit welchem Geld und Gut nicht in Vergleichung ſteht;
Zwar iſt es das, wornach der Erden Sclaven trachten:
Doch Tugend iſts, wornach der Weiſen Wunſchen geht.
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Wer eine Braut erwahlt, die dieſen Schatz beſitzet,
Der hat was koſtliches zum Eigenthum erſehn.
Zwar ſucht der groſſte Hauf, nur was mit Thalern blitzet:

Nicht aber einen Geiſt, den Tugenden erhohn.
Denn man erweget nicht, daß GOtt die Tugend ehret,
Daß ſie von Selbigem ihr wahres Weſen fuhrt,
Daß ſie uns glucklich macht, uns alles Guts gewahret,
Ja unſer. Haupt dereinſt im Himmel cront und ziertt.

Gie ſtirbt und weichet nicht aus den Gedachtniß-Zinnen;
Obgleich der Corper des, der ſie vollbracht, verſtirbt.
Sie lebt nach unſern Tod in andrer Hertz und Sinnen,
Woſelbſt ſie herrlich bluht, und viele Frucht erwirbt.
Und endlich fuhrt ſie uns durch jene Perlen-Thoren,

Wo uns der SeelenFreund die Gnadenlohnung gibt
Da kriegt man tauſendfach, was man durch Schmach verloren,

Jndem man Tugenden auf Erden ausgeubt.
Gluckſelig! wer demnach ein frommes Kind erkoren,
Und ſolches theure Pfand in ſeiner Hutte hegt,
Das, wie erfodert wird, nach GOttes Geiſt geboren,
In deſſen Seele auch die Tugenb eingepragt.
Demſelben kommt das Gluck mit Stromen zugefloſſen,
Er iſt ein Land, worauf der Thau des Seegens fallt,

Jhm wird ein jeder Tag mit Gute ubergoſſen,
Die ſeinen frohen Geiſt in ſteter Luſt erhalt.
Denn, wer nicht vor dem Bild der faulen Laſter kniet,
Wer allen Tand der Welt wie Schlangen-Gift verflucht,
Jn wem der Liebe Feur, das Licht des Glaubens gluet,

Der wird von GOtt mit Huld und Gnade heimgeſucht.
Und Dieſer ſey denn auch, o Theurer Mannt geprieſen,
Daß Er nach Seiner Gut' und deines Hertzens Freud
Ein ihm geweihtes Hertz Dir gnadig angewieſen,
Ein Bild der Gottesfurcht und achten Frommigkeit.
Du haſt ein Hertz erlangt, das Dich mit Luſt erfullet,
Das Dir aus GOttes Hand erwunſchten Seegen reicht,
Aus deſſen Umgang Dir ſo manch Vergnugen quillet,
Als munter deſſen Sinn das Jrdſche uberſteigt.

So



So nimm denn, Edles Paat, der Liebe ſanfte Ketten;
Trit deinen Eheſtand in voller Hoffnung an.
GOtt wird dich jederzeit von allen dem erretten,
Was dein Gemuthe kranckt, und dich betruben kan.

Derſelbe ſey Dir ſtets mit ſeiner Huld gewogen,
Er erone Deinen Stand mit langen Wohlergehn;
So wird dein Gluckſtern nie mit Wolcken uberzogen,z
So wird man dich hinfort in ſteten Freuden ſehn.
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